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Stärkung der gleichberechtigten 
Teilhabe und der Selbstorganisatio-
nen von Sinti:ze und Rom:nja in 
Deutschland 

Wie können sich Selbstorganisationen 
stärken?  
Der Stiftung EVZ und der Freudenberg Stif-
tung ist es ein Anliegen, die Selbstorganisa-
tionen als Organisationen strukturell und 
fachlich zu stärken. Daher hat Nachhaltig-
keit eine besonders hohe Relevanz. Projekt-
gelder ermöglichen eine Stärkung, indem 
diese zusätzlichen Fördergelder der Stif-
tung für Personal, Büroausstattung, die 
Durchführung von Veranstaltungen, Schu-
lungen, etc. gezielt eingesetzt werden kön-
nen. Auch die (Weiter-)Qualifizierung von 
Personal, die Kooperation mit neuen Orga-
nisationen, der Ausbau bestehender Ko-
operationen, eine verstärkte Einbindung 
von Ehrenamtlichen können gefördert wer-
den. Eine größere Sichtbarkeit z.B. durch 
eine Vereinswebsite, die Entwicklung eines 
Vereinslogos oder andere Formen der Öf-
fentlichkeitsarbeit sind ebenfalls möglich. 
Weitere Beispiele für die Stärkung einer 
Selbstorganisation sind die Beteiligung an 
Netzwerken, die Erarbeitung eines Spen-
denkonzepts oder die Weiterentwicklung 
der Vereinsstrategie, auch durch die Nut-
zung einer externen Beratung.  
 
Wie ist das Förderverfahren? 
Alle korrekt ausgefüllten Projektideen wer-
den dem Programmgremium zur Beratung 
vorgelegt. Das mehrheitlich aus Angehöri-
gen der Minderheit besetzte Gremium 
spricht Förderempfehlungen an den Vor-
stand aus. Im Oktober erhalten Sie entwe-
der eine Ablehnung oder werden dazu auf-
gefordert, aus ihrer Projektidee einen voll-
ständigen Antrag zu entwickeln und im De-
tail zu planen. Für diesen Antrag erhalten 
Sie dann ein neues Formular, in dem Sie Ihr 
Projekt konkret beschreiben und die Kos-
ten genau darstellen. Bei der Antragsstel-
lung werden Sie bei Bedarf durch die Stif-
tung EVZ beraten.  
 

Können mehrere Projektideen einge-
reicht werden?  
Organisationen können nur eine Projek-
tidee einreichen. Da die Mittel des Förder-
programms begrenzt sind, sollen möglichst 
viele unterschiedliche Organisationen eine 
Förderung erhalten.  
  
Welche Unterlagen müssen wie einge-
reicht werden?  
Senden Sie das bereitgestellte Formular mit 
Ihrer Projektidee per Mail an teil-
habe(at)stiftung-evz.de. Das Formular 
muss vollständig ausgefüllt sein. Bitte sen-
den Sie keine weiteren Anlagen. Die Ver-
einssatzung, ein Vereinsregisterauszug und 
eine Gemeinnützigkeitsbescheinigung müs-
sen erst später eingereicht werden.  
  
Wer kann gefördert werden?  
Gemeinnützige Selbstorganisationen der 
Sinti:ze und Rom:nja mit Sitz in Deutsch-
land. Eine Projektidee kann auch einge-
reicht werden, wenn noch keine Gemein-
nützigkeitsbescheinigung vorliegt. Diese 
muss spätestens zum Projektbeginn nach-
gewiesen werden. Einzelpersonen können 
nicht gefördert werden. Personalkosten im 
Projekt sollen an Sinti:ze und/oder Rom:nja 
fließen. Ausnahmen müssen begründet 
werden. 
 
Können Selbstorganisationen, die be-
reits im Förderprogramm (oder ande-
ren Förderprogrammen der Stiftung) 
gefördert werden, eine Projektidee ein-
reichen? 
Ja, auch Organisationen, die bereits von der 
Stiftung EVZ gefördert werden, können ei-
nen Antrag einreichen. Gehen Sie in der Be-
schreibung der Projektidee besonders auch 
auf neue Aspekte, Weiterentwicklungen 
bzw. den Mehrwert der neuen Projektidee 
ein.
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Welche Aspekte umweltbewusster 
Projektarbeit werden von uns verfolgt? 
Die Stiftung EVZ möchte gemeinsam mit 
allen geförderten Projekten zum aktiven 
Klimaschutz beitragen. Wir sind auf dem 
Weg, als Organisation und im Förderma-
nagement nachhaltig zu arbeiten und Res-
sourcen zu schonen. Wir laden Sie daher 
ein, schon bei der Projektplanung Umwelt-
schutzaspekte mitzudenken. Nutzen Sie 
z.B. bei Reisen vorzugsweise die Bahn (oder 
Bus) als Verkehrsmittel. Wir empfehlen, 
Strecken unter 1.000 km per Bahn zurück-
zulegen. Flüge innerhalb Deutschlands sind 
nicht förderfähig. Die Nutzung von PKW 
statt öffentlicher Verkehrsmittel kann in 
begründeten Ausnahmefällen durch die 
Stiftung EVZ gefördert werden. 
 
Was wird gefördert? Welche Schwer-
punkte gibt es in der diesjährigen Aus-
schreibung?  
Die Stärkung von Selbstorganisationen von 
Sinti:ze und Rom:nja und/oder der gleich-
berechtigten Teilhabe sollte Grundlage aller 
eingereichten Projektideen sein. Insbeson-
dere, freuen wir uns in diesem Jahr über 
Projektideen, die einen oder mehrere der 
folgenden Aspekte behandeln: 
 Projekte, die Bedarfe von Mädchen 

und Frauen und/oder die Diversität der 
Communitys berücksichtigen. Hierbei 
geht es um die Stärkung von mehrfach 
benachteiligten Personengruppen in-
nerhalb der Minderheit, wie z.B. 
Frauen, Mädchen, queere Personen, 
Menschen mit Behinderung, BIPoC. 

 Projekte, die durch Kompetenzaufbau 
und Professionalisierung Selbstorgani-
sationen nachhaltig stärken. Hierbei 
bieten erfahrene Organisationen Wei-
terbildungen für andere Selbstorgani-
sationen an. Das Angebot orientiert 
sich an konkreten Bedarfen der Selbst-
organisationen, möglich sind z.B. Wei-
terbildungsangebote zu Projektma-
nagement, Öffentlichkeitsarbeit, Anti-
rassismusarbeit u.a. 

 Nachhaltige Kooperationen zwischen 
erfahrenen und weniger erfahrenen o-
der neuen Organisationen in Deutsch-
land. Hierbei ist das Ziel die Stärkung 
von weniger erfahrenen Selbstorgani-
sationen durch eine Kooperation mit 
einem starken Kooperationspartner. 
Kooperationspartner können auch Or-
ganisationen der Mehrheitsgesell-
schaft sein. 

 
 

 Projekte, die regionale Strukturen 
stärken. Priorität haben Projekte in 
strukturbenachteiligten Regionen. 
Stellen Sie hierbei besonders die Be-
darfe konkret dar und die erwartete 
Wirkung Ihrer Projektidee.  

 
Nach welchen Kriterien wird über die 
Förderung entschieden?  
Das begleitende Programmgremium beur-
teilt Ihre Ideen anhand folgender Kriterien:  
 Programmbezug: Alle Projekte dienen 

den Programmzielen (Stärkung der 
Teilhabe von Sinti:ze und Rom:nja 
und/oder Stärkung der Selbstorgani-
sationen). 

 Projektkonzept: Realistische Ziele sind 
konkret benannt, so dass sie später zur 
Bewertung des Projekterfolges heran-
gezogen werden können.  

 Bedarf und Wirkung: Der konkrete Be-
darf ist begründet und es ist skizziert, 
welche Wirkungen erwartet werden. 
Projekte, die Bedarfe in Regionen oder 
thematische Handlungsfelder bedie-
nen, in denen es sonst nur wenige An-
gebote gibt, werden bevorzugt.  

 Zielgruppen: Die Zielgruppen sind klar 
beschrieben. Unterschiedliche Bedürf-
nisse von Mädchen und Frauen, Jungen 
und Männern bzw. die Diversität der 
Communitys sind berücksichtigt. 

 Erfahrung: Vorerfahrungen für die 
Durchführung des Projektes sind vor-
handen oder es werden Expert:innen 
bzw. erfahrene Kooperationspartner 
einbezogen. 

 Nachhaltigkeit: Projektergebnisse 
werden längerfristig genutzt und/oder 
können strukturelle Veränderungen 
bewirken.  

 Planung: Ziele, Aktivitäten, Zeitplan 
und Kostenplan sind aufeinander ab-
gestimmt.  

 Risikomanagement: Risiken sind realis-
tisch eingeschätzt und sinnvolle Prä-
ventions- und Reaktionsmöglichkeiten 
beschrieben.  

 


